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346 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE JBÜNDSCHAU
Von kommenden Volksentscheiden

-an- Es heisst zwar weit vorausschauen, wenn man
heute von einer dereinst fälligen Abstimmung über die
eAf^eAösmcAe Aföers- rarf //fwferMebewew-Ferstc/mrM«.*/
oder die vielleicht nähere über die «Wirtschaftsartikel»
reden will. In einem bestimmten Zusammenhang betrachtet,
können aber beide von gewissem Interesse sein — heute
so gut wie morgen. Wir meinen, dass ein Zusammenhang
besteht zwischen der FoZAsstfim»mra<7, wie sie sic/i j/eryew-
über der Ariejyswirfscfta/f ewfwucAeD Auf — und zwischen
dem Schicksal verschiedener eidgenössischer Vorlagen,
die einem nach mancher Richtung hin «geladenen» Volke
unterbreitet werden.

Mehr als es vielleicht dem Verwaltungsapparat lieb
sein wird, zu hören, hasst man in weiten Kreisen die Ein-
griffe der Behörden ins tägliche Leben — ins Wirtschaft-
liehe — und ins private. Mag die gute Gesinnung des
Einzelnen allerlei mit der Not der Zeit entschuldigen, mag
man gutmütiger- oder einsichtigerweise «begreifen, dass
es nicht anders geht» — die Allermeisten haben diese
Zeit und das Regime, das sie gebracht, satt bis zum Hals
hinauf, satt bis zum Ueberdruss. Ach Gott, wenn ein-

V

Nach Berichten der Alliierten haben die russischen Truppen bereits den
Dnjestr erreicht und zum Teil überschritten. Dabei ist auch die Stadt
Soroka wieder in russischen Besitz gelangt. Sie ist eine Schlüsselstellung
für das Eindringen in Bessarabien. Unser Bild zeigt Soroka am Dnjestr
Unten: Das Hauptmerkmal der russischen Offensive ist deren Konzen-
tration auf einzelne, bestimmte Punkte der langen Front, wobei der
Gegner stets im Ungewissen bleibt, wo diese Durchbrüche erfolgen. Ge-
gen diese Ueberraschungsmanöver setzen die Deutschen ihre schwersten
Mörser auf Selbstfahrlafetten ein, die in erstaunlich kurzer Zeit an den

richtigen Platz gestellt werden können

mal dieses Markenkleben aufhören wird — so spricht der
Ladeninhaber. Und ach, wenn einmal keiner mehr kommen
und meine Buchhaltung verlangen darf — ultimativ ver-
langen — nur weil er meine Kostenberechnungen auf ihre
Richtigkeit nachprüfen will — so redet der Geschäfts-
mann. Und was der Bauer sagt — und der von Kontin-
genten abhängige Handeltreibende, der Industrielle, die
alle auf der «Gnepfi» sind, wenn sie gefragt werden, ob

sie die oder jene behördliche Massnahme als notwendig
oder als schikanös betrachten Es ist ganz einfach so,
dass die grosse Mehrheit des Volkes nach. Kriegsende —
möge es nicht zu weit hinausgeschoben sein — «etwas im
Hals hat» und verdammt gern heraushusten möchte.

Wie soll man diesem einmischungsmüden Volke Vor-
lagen zur Annahme vorlegen (zur Verwerfung legt man
sie ja nicht vor!) — die Ftw/MScAM/tpe« r;erew;if/ew wollen,
wie es z. B. die «Wirtschaftsartikel», wie es das noch lange
nicht ausbalancierte «FerAeArsfetTutttyspesete», die «Be-

förderwKpssfei/er» und wie es zweifellos auch die Alters-
Versicherung mit ihrem tun wer-
den? Professor Law- fürchtet beispielsweise diese Volks-
Stimmung im Falle eines Entscheides über das «Ueôer-
A/'MCÄ"M«ry,s'r/e.s'cte» 2?/r SicAerow«/ der La«dwrfscAa/f und
hätte gewünscht, der Bund werde weniger demokratisch
sein und diese teilweise Vorwegnahme von Inhalten der
Wirtschaftsartikel auf dem Vollmachtenwege dekretieren...

Wir können mit dem alten Bauernführer fühlen und
sind des Glaubens, dass es nicht nur dieses Ueberbrük-
kungsgesetz sei, welches einem unterbewussten Widerwil-
len des Volkes gegen das «Einmischen» zum Opfer fallen
könnte. Nicht nur die erwischten und unerwischten gros-
sen und kleinen Schwarzhändler, nicht nur die Staats-
feindlichen «Elefanten» können auf «Rache gegen das

Schicksal» sinnen

Ungarn besetzt

Das wichtigste politische Ereignis der vergangenen
Woche war die Besefewmty <ZwrcA dewfscAe Dm-
,s"/o«ew. ReicAswrmeser HorfAyy wurde, wie vormals
Sehuschnigg und ein Jahr darauf Hacha zum deutschen
Diktator eingeladen, um dort eine Art Ultimatum ent-
gegenzunehmen. Welchen Inhalts dieses Ultimatums war,
wird später Gegenstand geschichtlicher Forschung sein.
Denn heute, in der hochgespannten Lage der «Festung
Europa», dringen genaue Tatsachenberichte weit weniger
leicht an die Weltöffentlichkeit als damals, da man immer-
hin noch in einem relativen Friedenszustand lebte. Die
britische Version des Ereignisses spricht von einem Au/-

Als Kernstellung der deutschen Verteidigung in der Ukraine wurde Win-

nitza betrachtet, da dieser Eisenbahnknotenpunkt stark befestigt war. Die

Stadt Winnitza ist inzwischen von den Deutschen planmässig geräumt worden
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Von ^onnnenàen VoIIcsentselìeiàen

-an- Ds keisst «war weit voraussokauen, wenn man
beute von einer dereinst källigen Abstimmung über die

eirtAerîàà^e ^lKe?«- Sà^erdLsàssîem-k'es-aieâorêA
oder die vielleiokt nübere über die «Wirtsokattsartikel»
reden will. In einem bestimmten Xusammenkang betraoktet,
kennen aber bebte von gewissem Interesse sein — beute
so gut wie morgen. Wir meinen, dass ein Aüsammenkang
bestsbt «wisoken der koiksâmmîMF, uoe «ie «ic/î ASA«??-
Äöer der KrieAsmirtscà^ s/êà/e/reL àit — unit «wisoken
dem Lokioksal versekiedener eidgenössiseker Vorlagen,
<Iie einem näok maneker Lioktung bin «geladenen» Volke
unterbreitet werden.

Nekr als es vielleiokt dein Verwaltungsapparat lieb
sein wird, «u kören, küsst mun in weiten Kreisen die Lin-
»ritte der Rekorden ins täglioke Leben — ins wirtsekakt-
lioke — und ins private. Nag die gute Oesinnung des
Lin«elnen allerlei mit der Kot der Xeit entsekuldigen, mag
man gutmütiger- oder einsioktigerweise «befreiten, dass
es niekt anders gebt» — die Allermeisten kaben diese
Xeit und das Regime, das sie gekrackt, satt bis «um Hals
kinauk, satt bis «um Deberdruss. Vok Hott, wenn ein-

btacb Variablen äsr Alliierten babsn äie ruzzjzcksn truppen bereit: äsn
Dnjsztr erreickt unc! «um Veil übsrzcbritten. Dabei izt aucb äie 5taät
5orol<o vieäsr in ruzzizcbsn Vszit« gelangt. 8is izt sine Zcklüzzslztsllung
tun äoz Vinäringsn in öezzarobisn. tinzer Vilä «sigt 8orol<a am Dnjsztr
tlnten: Daz blauptmsrkmal äsr ruzzizcbsn Otkenzivs izt äsrsn Xanten-
tration aut einislns, bsztimmts Punkts äsr langen tront, vobsi äsr
Lsgner ztetz im tlngevvizzsn bleibt, vo cliszs Durcbbrücbs erfolgen. <Zs-

gen ciiezs tlebsrrazcbungzmanöver zeigen äie »sutzcbsn ibre zcbvsrztsn
tvlörzsr aus Zslbztfabi-lasstten sin, <iie in srztounlick l<ur«sr Z^sit an äsn

ricbtigsn ?Iat« gsztsllt vsräsn können

mal dieses Älarkenkleben autkören wird — so spriokt der
Dadeninkaber. Lud aok, wenn einmal keiner mekr kommen
und meine Luekkaltung verlangen dark — ultimativ ver-
langen — nur weil er meine Kostenbereeknungen auk ikre
Rioktigkvit naekprüken will — so redet der Oesekäkts-
mann. lind was der Lauer sagt — und der von Kontin-
Muten abkangige Handeltreibende, der Industrielle, die
-die auk der «Onepti» sind, wenn sie getragt werden, ob

sie die oder jene bekördlioke Nassnakme als notwendig
oder als sokikanös betraekten! Ls ist gan« einkaek so,
dass die grosse Nekrkeit des Volkes naok. Kriegsende —
möge es niekt «u weit kinausgesokoben sein — «etwas im
Ilals kat» und verdammt gern kerauskusten möokto.

Wie soll man diesem einmisekungsmüden Volke Vor-
lagen «ur Vnnakme vorlegen («ur Verwertung legt man
sie ja niekt vor!) — die Là/àcà,?Ae» verem/AS/t wollen,
wie es «. L. die «Wirtsokattsartikel», wie es das nook lange
niekt ausbalancierte «Ker/re/îrsitsànASA^setZ», die «öe-

/ôrde?u»As«àer» und wie es «weitellos auok die Vlters-
versiokerung mit ikrem tun wer-
den? Lrokessor La«?- türoktet beispielsweise diese Volks-
Stimmung im Lalle eines Lntsekeides über das «Leder-
drûeàwFSKtesets» sur .8iede/u»</ àr Ls»àirt«e/î«/t und
kätte gewünsokt, der Lund werde weniger demokratisok
sein und diese teilweise Vorwegnakme van Inka!ten der
Wirtsekaktsartikel aut dem Vollmaektenwege dekretierkn...

Wir können mit dem alten Lauernkükrer küklen und
sind des Olaubens, dass es niekt nur dieses Ileberbrük-
kungsgeset« sei, welekes einem unterbewussten Widerwil-
len des Volkes gegen das «Linmiseken» «um Opter kallen
könnte. Kiekt nur die erwisekten und unerwisekten gros-
sen und kleinen 8okwar«kändler, niekt nur die Staats-
keindlioken «Llekanten» können auk «Laeke gegen das

Zokieksal» sinnen!
IlllAar» besetzt

Das wioktigste politiseke Lreignis der vergangenen
Wooke war die öesetsMF L»A«r/î.8 àrcd àîstscâe Livi-
v/o»«?. KsicdLVsrmeser Lo/Ä«/ wurde, wie vormals
Lokuseknigg und ein dakr daraut Laeka «um deutseken
Diktator eingeladen, um dort eine Vrt Ultimatum ent-
gögen«unskm6n. Weloken Inkalts dieses Ultimatums war,
wird später Oegenstand gesekiektlioker Lorsekung sein.
Denn beute, in der koekgespannten Lage der «Lestung
Luropa», dringen genaue Vatsaekenboriokte weit weniger
leiokt an die Weltökkentliokkeit als damals, da man immer-
kin nook in einem relativen Lriedens«ustand lebte. Die
britisoke Version des Lreigvisses spriekt von einem â/-

^iz Xsrnzssiiung cisr cisukcbsn Vsrteicjigung in öer eikrains vuröe
nit^a bstrocbsst, öa ciiszsr ^izsnbabnknotanpunkt ztark befsztigs var.
Äacit Winnit^a izt in^vizcksn von cisn vsuszcben pionmäzzig geräumt voräen
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Pvtr/ florf%s am die jßegrienmgr /faife?/, welche im schlim-
men Falle Direktiven zu bestimmtem Handeln bekommen
habe. Das Wichtigstè an dieser Weisung des «Königs-
Stellvertreters» wäre der Satz gewesen: «Was auch ge-
schiebt, und was euch gesagt wird —es wird nicht stim--:

men, dass ich die deutschen Forderungen angenommen
habe !» Mit andern Worten: Horthy hätte sich auf die
Möglichkeit gefasst gemacht, nicht wiederzukehren. Und
nach den ersten britischen Darstellungen ist er auch nicht
zurückgekehrt. Ob nun aber die Regierung Kailay oder
sonstwer in Ungarn sich dem Einmarsch der deutschen,
Divisionen widersetzt habe — oder sich noch widersetzen
werde, davon wussten die Engländer so wenig wie. die
ganze übrige Welt. Denn die Besatzungsmacht hatte dafür
gesorgt, dass auch die letzte Verbindung Ungarns mit der
Umwelt unterbunden wurde. Auf die Behauptung aus An-
kara, ein ungarischer Militärsender habe von «Wider-
stand gegen die Eindringlinge» und von den «ersten Ge-
fallenen» in diesem Kampfe gesprochen, kann man so
früh nach dem Ereignis nicht eingehen. Aber vermuten
wird man, dass zum wenigsten Widerstand versucht wor-
den ist oder noch werden wird.

Denn nur die «/'/e/'/ÀvcM^er» und die «Fo/Aisefeafsc/mw»
haben den Einmarsch der Deutschen begrüsst. Alle andern
Parteien, die «Kleinen Landwirte» und Sozialdemokraten
ebensogut wie die bürgerlichen und halbfeudalen Gruppen,
waren Berlin verdächtig geworden. Die dewfscAe DarsfeL
tap spricht heute behutsam von MassreaAmera .ear öessmz
Zasammeuarèe/if sta.yeAe« f/apara -a«d DewfseAfawd. Eben
solche Massnahmen waren Horthy vorgeschlagen worden:
Unterstellung der ungarischen Armee unter deutschen
Oberbefehl, Kontrolle von Presse und Radio durch die
deutsche Wehrmacht. Sie ablehnen, bedeutete den sofor-
tigen deutschen Einmarsch. Und Horthy scheint Kailay
dahin instruiert zu haben, dass die Ankunft der Deutschen
bedeute, er habe abgelehnt. Wie die Instruktionen weiter
lauten, davon weiss bis zum 22. März niemand das Ge-
ringste.

DieGründederBesetzung.
Ungarn hat seit längerer Zeit mit Betonung sein paria-

meratamcAes Äepwta hervorgehoben. Es hat seine ./ade»-
peseta pemiZderf und Flüchtlinge in seinen Grenzen be-
herbergt, die im Reich Kerker oder Konzentrationslager
bekommen hätten. Es hat jene Offiziere verfolgt, welche
im Frühjahr 1941 bei der Besetzung jugoslawischen Ge-
bietes ein Blutbad angestellt hatten — und diese Offi-
ziere flüchteten nach dem Reiche. Das waren alles Syin-

ptome einer Haltung, die durchaus gegen den integralen
Nazismus und alles, was mit Ihm zusammenhing, gerichtet
war. Man könnte sagen, dass der «Magyaro-Fascismus»
in den Augen Berlins dieselbe Halbheit darstellte, wie
-wnilamLder. klerikale «Austrofascismus». Immerhin würde
man dem Verbündeten solche Sondertouren nachgesehen
haben, wäre nicht anderes dazugekommen.

JVacA der SZaZiaprader KaZasfropAe fingen die ungari-
sehen Politiker und Staatsmänner an, sich gegen die totale
Verhenkung des ungarischen mit dem reichsdeutschen
Schicksal aufzulehnen. Es kam die Katastrophe von Wo-
ronesch, in welche mehrere ungarische Divisionen hinein-
gerissen wurden. Von jetzt an drängte Ungarn auf die
Heimberufung der noch irn Felde stehenden restlichen.
Es wollte keinen Mann mehr ausserhalb des Karpathen-
ringes wissen. Die Verhandlungen mit dem OKW müssen
zäh gewesen sein. Schliesslich blieben noch eine gewisse
Anzahl von Leuten in der Südwestzone der Ostfront, die
aber nur zur Bewachung der Bahnlinien und zur polizei-
liehen Sicherung verschiedener verkehrswichtiger Ort-
schatten verwendet wurden.

Aber auch diesen Sicherungsdienst versuchte die Buda-
pester Regierung abzulösen. Mochten die Rumänen, die
Rivalen Ungarns, weiterhin auf der Krim und im Dnjepr-
bogen weiterkämpfen — das Interesse Ungarns richtete
sich nach andern Gesichtspunkten. Einmal gedachten sie,
ihre Karpathengrenze zur Verteidigung gegen die Russen,
falls sie eines Tages dort eintreffen sollten, zu befestigen.
Sodann galt es, womöglich im entscheidenden Moment
den Rumänen zu widerstehen, die versuchen würden, Nord-
Siebenbürgen wieder an sich zu reissen. Man kann solche
Sondersorgen als Zeugnisse eines wenig weiten politischen
Horizontes betrachten, wenn man vergisst, dass die Macht-
haber in Budapest jetzt schon auf spätere machtpolitische
Kombinationen setzten. Denn es würden ja im Falle ei-
ner deutschen Niederlage, sofern sie Tatsache würde, nicht
nur die Russen sein, die als Sieger übrig blieben, sondern
auqh die Angelsachsen und eine ganze Anzahl anderer,

revor3ookm.

Aus London kommt die Meldung, dass
der kürzlich in der englischen Kapitale
eingetroffene König Peter von Jugo-
slawien dieser Tage seine Braut, Prin-
Zessin Alexandra von Griechenland,

zum Traualtar führte

Karte: Die russische Durchbruchsoffen-
sive in der Ukraine. Zeichenerklärung:
1: Front am 14.3.44. 2: Front am
4. 3. 44 zu Beginn der Offensive. 3.

Hauptdurchgangsstrassen. 4: Bahnen.
5: Grenzen seit 1939. 6: Vorkriegsgren-
zen. — Die schwarzen Pfeile zeigen
die russischen Vorstossrichtungen, die
weissen (leeren) die deutschen Gegen-
angriffe bei Tarnopol. Schräg schraf-
fierte Fläche: Russischer Geländege-
winn vom 14. —17. März. Senkrecht
schraffierte Fläche: Russischer Gelände-
gewinn vom 17.—22. März (Zusammen-
gestellt auf Grund russischer Berichte)
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tw^ Rort/tzt« KM ckto ÂeAàmmA XâKA, welode im Là! im-

wen B-ibo viroktivon xu bostimmtom Rnndoln bekommen
dabs, va« Wiodtigstè an dieser Weisung des «Xönigs-
Stellvertreters» wäre der Latx gewesen: «Was aued ge-
sodîedt. »ml was euc I, gesagt wird —es wird tìiodt stim-«

men, dass iod die deutsoden Xorderuugen angenommen
bade!» ìllit andern Worten: Rortdg dätte sied auf die
Uögliodkeit gefasst gemaodt, niolit wieder/uàedren. l'nd
aaod den ersten britisoden Onrstellungen ist er mià iiielit
zurüokgekedrt. Ob nun aber die Regierung Xnllnzr oder
sonstwer in Bngarn siod dem Xinmarsod der deutsoden
Divisionen widersetzt dnbe — oder siek nood widersetzen
werde, davon wussten die Xngländer so wenig wie die
gan^e übrige Welt. Venn die Besgäungsinnodt datte dakür
gesorgt, dass nuà àie letzte Verbindung Xngnrns init àer
Umwelt unterbunden wuràe. à k àie Bedauptung nus >Vn-

Kara, ein ungarisoker Nilitärsender linde won «Wider-
stand gegen àie Xindringlinge» und von den «ersten tie-
fallenen» in diesem Xampfe gesprooden, kann man so
krüd nnod dem Xreignis niodt einreden, âer vermuten
wird mnn, dass /.um wenigsten VViàerstnnci versueilt wor-
àen ist oàer noed werâen wird.

Venn nur âe «/^eM.reAZà » unà àie «Xoààeàcâe»»
kaben àen Xinmarsod àer veutsoden begrüsst. Wile andern
Barteien, àie «X! einen Bnndwirte» unà Loxialdemokraten
ebensogut wie àie bürgerlioden unà dnlbkeudalen Vruppen,
waren Berlin verdäoktig geworden. vie àmdscâe varsteB
lumA spriodt deute bedutsam von MK««m«àem eur dsWMm
Ä/SKMmsnaröetf Zàso/m». t/m^arm mmck vemtsà^KMÂ. Xben
solode Nassnadmen wnren Rortd^ vorgesodlagen worden:
Unterstellung àer ungarisoden Wrmee unter deutsoden
Dderbetedl, Xontrolle von Dresse unà Radio àured àie
âeutsede Wedrmnedt. Lie ndlednen, deâeutete àen sot'vr-
tisssn àeutseden vinmnrsed. llnâ llortdv sedeint XnIInv
àndin instruiert ?u dnben, ânss àie Wndunkt àer veutsoden
Keâkute, er dnbe ndAelednt. Wie àie Instrudtionen weiter
Inuten, ànvon weiss bis ?mm 22. Unr? niemnnà àns Ve-
rin^ste.

i..! vieVrûnàeâerLesetxunss.
vnAnrn dnt seit längerer /teit mit Betonung sein Mà-

mômàisc/ès« /ter/ime dvrvorgedoden. vs dnt seine
Asseye ASMîêàr^ unà Dlüodtlinge in seinen tlrenxen be-
derbergt, àie im Beiod Xerder oàer Xon^entrntionslnger
bàomwsn dntten. Xs dnt jene Vtki^iere verfolgt, welede
M Brüdjndr 1941 bei àer Besetzung jugoslnwisoden ve-
bietes ein Llutbnâ nngestellt dntten — unà àiese Oklî-
^îere tlüodteten nnod àem Beiode. vns wnren nlles Lviu-

ptome einer Bnltung, àie àurodnus gegen àen integralen
Xn^ismus unà alles, was mit Idm xusnmmending, geriodtet
war. Nan Könnte sagen, ânss àer « Nagvarv-Baseismu s »

in àen W ugen Berlins àieselbe Xnldkeit ànrstellte, wie

âMAààr. klerikale «Wustrotnsoismus». Immerdin wdràe
man àem Verbunàeten solode Konâertouren nnodgeseden
dnben, wäre niodt nnàeres dazugekommen.

/Vaeâ à Sta/imA^aà?- fingen àie ungnri-
soden Bolitiker unà Ltnntsmânner an, sied gegen àie totale
Verdenkung àes ungnrisoden mit àem reioksàsutsodon
Bodioksal nutkulednen. Xs kam àie Xntnstropde von Wo-
ronesod, in welode medrere ungarisode vivisionen dinein-
gerissen wurden. Von jàt an drängte Ungarn ant die
Xeimberutung der nood im Xelàe stedenàen restlioden.
Xs wollte keinen Nann medr nussvrdnlb des Xnig>atden-
ringe« wissen, vie Verdnnàlungen mit dem VXW müssen
Täd gewesen sein. Bodliessliod blieben nood eine gewisse
Wiwadl von Beuten in der südwestxone der Ostfront, die
aber nur ?u>r Lewnodung der Lndnlinivn und »ur poli?.ei-
lieben Bioderung versvdiedvner verkedrswiodtiger Ort-
sodatteu verwendet wurden.

Wber auod diesen Lioderungsdienst versuodte die Buda-
pester Regierung abzulösen. Noodten die Rumänen, die
Rivalen Ungarns, weiterdin auf der Xrim und im Onjepr-
bogen weiterkämpfen — das Interesse Ungarns riodtete
sied naod andern Vvsiodtspunkten. Xinmal gedaodten sie,
idre Xarpatdengreni-e sur Verteidigung gegen die Russen,
falls sie eines vages dort eintreffen sollten, /u befestigen.
Bodann galt es, womögliod im entsedeidenden Noment
den Rumänen su widersteden, die vsrsuoden würden, Xord-
Siebenbürgen wieder an sied xu reissen. Nan kann solode
Zondersorgen als Zeugnisse eines wenig weiten politisoden
Horizontes betraodten, wenn man vergisst, dass die Naodt-
dnber in Budapest jotxt sodon nuk spätere maodtpulitisode
Xomdinationen seàten. Venn es würden ja im Xalle ei-
ner àeutseden Niederlage, sofern sie vatsnode würde, niodt
nur die Russen sein, die als Lieger übrig blieben, sondern
nuod die Wngelsaodsen und eine gan/.e Wm-adl anderer,

I-LVlZszoo km.

/Xu5 tc»icic>f> kommt clis à!<tung, clo55
cler kür^Iict, in 6sr sngiizctisn Kapitals
eingstroffsns König estsr von Mgo-
zlavien ciiezsr l'azs 5sine kraut, krin-
^sssin ^isxanclra von Lrisctienianö,

?um ^rauaitar tütirts

Karts: vie rvîàcks Vurclibructizottsn-
zive in cier vkrains. ^sickenerkiärung:
1: front am 14.3.64. 2: front am
4. 3. 44 ?u ksginn ösr O<fen5ive. 3.

ftouptöuretigong5!tro55sn. 4: kaknsn.
Z: Qrsn^en seit 193?. à: Vorkriegsgrsn-
Ten. — vie sctivorTsn Pfeile Teigen
clis russischen Vorstossriclitvngen, ctie
vsisssn (leeren) clis deutschen Legen-
angriffe bei ffornopol. Zcbräg sckras-
ffsrte fläcke: Kussiscksr Lslönclsge-
vinn vom 14. —17. t/ärT. Senkrecht
schraffierte fläche: Kussischer Leiänäs-
gevinn vom 17.—22. tvtärT (Zusammen-
gestellt auf Lrunä russischer kerichte)
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wenn auch AZei«er MdcAfe, und in diesem neuen Zusain-
menspiel müssten sich bestimmt Interessenten finden, die
für den heutigen Besitz Ungarns und für seine «Wacht
an den Karpathen» ein weitreichendes Verständnis haben
würden — mehr als für die Existenz eines wenig stabilen
rumänischen Staates

In den letzten Wochen nun geschah etwas, das den
Ungarn den Weg ihrer künftigen Politik wies. JtfosAaw
liess verlauten, die Äwmäwen würde«, we«« sie Bessarabie«
räwmfe«,. fore de« U«^ar« iVordsie&e«6är<7e« erAaife«. Das
wies die Herren in Budapest gewissermassen an die bri-
tische Adresse. Von diesem Tage an verstummten die Ge-
rüchte nicht mehr, welche von ungarischen Sondierungs-

Hinter der Frontlinie der amerikanischen fünften Armee hat das franzö-
sische Rote Kreuz eine Lazarett-Stadt errichtet, die nach modernsten

Grundsätzen installiert ist

versuchen in London und Washington zu berichten wuss-
ten. Die BefeacAZw.«<7e« der «wi/ariscÄe« Bresse sa de«
r«ssiscÄ-/i««iscÄe« Friede«st/er/ta«di««<7e« bedeuten einen
gut lesbaren Kommentar dazu. Da aber auch die Rumä-
nen mit den Alliierten zu verhandeln scheinen — der alte
Fürs# Sfirbet/ soll in Ankara weilen., drängte sich den Ber-
liner Stellen eine rasche Aktion auf, um den Südosten zu
siehern, bevor es zu spät wäre.

Die Rolle der Rumänen
dürfte für Berlin mindestens ebensoviel Anlass zum ra-
sehen Handeln gegeben haben wie die offenkundig abfall-
lustige Haltung der offiziellen ungarischen Kreise. Ueber-
dies konnten irgendwelche Entscheidungen in Bukarest
gefährlicher werden als solche in Budapest, weil die Rus-
sen dem Pruth näher stehen als den ungarischen Karpa-
ten, und weil der direkte Rückzugsweg der Südarmee
Manstein über Rumänien führt. Man kann also sagen:
die Sicherung Ungarns ist ein Wink mit dem Zaunpfahl
für die Rumänen — und man kann beifügen: Auch für
die Bulgaren.

Im Verlauf der Aktion gegen Ungarn haben nun aber
die Deutschen einen «yescAicAfe« jwZiiiscAe« SeAacAzw^
durchgeführt, dessen Opfer die Regierung Antonescu —
gewollt oder ungewollt — zu werden scheint. Ä«mä«iscAa
Trappe« Aaöe« sicA an der BeseZzw««/ Ungarns Z>eZeiZAyZ.
Mit andern Worten: Berlin hat der Regierung Antonescu
Gelegenheit gegeben, sich praktisch in, den Besitz jener
Gebiete zu setzen, welche die Russen Rumänien verspro-
ehen hatten. Damit werden die rumänischen Divisionen
Mitgaranten der Besetzung eines bisher freundgesinnten,
nun eben «besetzten» Landes. Sie werden mit neuem
Kampfgeist erfüllt, weil sie «iAr Siebenbürgen» wieder-
erobern und de« «ww^amcAe« FrAfeiwd» niederhalten
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können. Auf die einfachste Formel gebracht: Berlin hat
zwischen Ungarn und Rumänien gewählt, Rumänien prak-
tisch auf seine Seite gezogen, das offizielle Ungarn ge-

opfert und damit für die nächste Zeit den Südosten auf
seine Weise stabilisiert. Das kann, falls Verhandlungen
zwischen Antonescu und den Alliierten im Gange gewesen
sein sollten, alle Fäden abreissen.

Man wird der deutschen Methode, die in diesem Falle
zur Anwendung gekommen, so wenig die Anerkennung
versagen wie im Falle Italiens, und wenn die Entwaff-
nung, vielleicht aber auch die Eingliederung der ungari-
sehen Truppen in die östlichen Achsenarmeen so verläuft
wie in Italien, dann ist in der Tat die deutsche Südost-
Stellung über Nacht wieder gefestigt worden, und alle
alliierten Träume von einem grossen Rutsch im Donau-
Balkanraum scheinen zu verfliegen. Anders wären natür-
lieh die Dinge zu beurteilen, falls die Ungarn Widerstand
leisten wollten, falls sie das noch können. Allein ein sol-
cher Besetzungscoup von deutscher Seite geht nicht un-
vorbereitet vor sich und ist zweifellos mit äusserster Um-
sieht und Präzision ausgeführt worden, so dass mit der
totalen Sicherung aller lebenswichtigen Knotenpunkte und

Verkehrswege gerechnet werden muss.

Die Annäherung der russischen Armeen
nach einer Woche alarmierender Erfolge Konjews und
Schukows hat natürlich für die Ungarn verwirrliche Um-
stände gebracht. Einerseits müssen sie «den Russen in
Galizien» fürchten, leben doch noch alle Erinnerungen an
die einstige «Dampfwalze» in der ungarischen Tiefebene.
«.Homomia» ist unvergessen. Und unvergessen ist die

Räteregierung, das Gespenst, welches drei Viertel des un-
garischen Volkes, von der Herrenschicht ganz abgesehen,
fürchten. Der Widerstand gegen einen russischen Ein-
marsch gehörte zu den Selbsverständlichkeiten der unga-
rischen Politik. Heute erhebt sich die Frage, ob es un-
garische Truppen geben könnte, welche im Ostwinkel des

Landes den Deutschen widerstehen und auf die Russen
warten könnten, die sich um den 22. März schon dem

Pruth nähern und bei gleichbleibender Schwäche der deut-
sehen Verteidigung in diesem Sektor leicht genug einen
Keil bis in die Karpathen hinauf treiben könnten. Denkt
man freilich an die bisherigen ungarisch-russischen ße-

Ziehungen, muss man derlei Möglichkeiten kommender Zu-
sammenarbeit weit von sich weisen. Sollte sie aber den-
noch möglich werden, dann würde sich der gelungene
Besetzungscoup als folgenreicher deutscher Fehler erwei-
sen. Man wird sehen.

Zu den strategischen Ueberraschungen der Woche ge-
hörte die AZifeArie^arZZgre Besefea«<y des GeZneZes zwiscAe«
Bwgr M«cZ «iiZZZer«i Dw/esZr, wobei die ganze SZrecAe ScAme-
ri«Aa-SZoöodAa-ßiA«ica «fer Lemfter«/ - Odessa- BaA« in
russische Hände fiel. Noch überraschender war die 0«e-
?««</ des D«/'esfe ««/ r«eAr aZs J50 Am fawner SZrecAe, der
Fo.r.s'Zos.s «ye^e« de« PrwZA und die Z7eöerre««w«<y der Zdm'e

«acA ß/efeg/. Das Nächste, was erwartet wird, ist der
FbrwîarscA beiderseits des Dwy'esZr westwärts «/ef/e« C'erwe-

wife. Die SZeZZ«««/ ?;o« FrosAwrow wird damit vom Süden
her zugedeckt, nachdem auf gleiche Weise vorher IFi«-
«ifea 2««î Fad greöracAZ wurde. Ebenso wird der MarscA
d«/esZrabwärZs BicAZ««^ Odessa erwartet, während die
DewZscAe« ar« Bwgr noch ihre Nachhuten in Ferwo«misA,
IFos«ese«sA und A'ZAoZayew verzweifelt ausharren lassen.
Die Oeöer/i%eZ««9 ?;o« 7'arwopoZ durch eine neue O/fe»-
sive j/er/e« ßrod?/-Le>«Z;eriy und ÄoweZ-Lw&Zi« hat ange-
setzt. Fremewea; und Badziwiß sind gefallen. Das «Reis-

sen» kann auch diesen Flügel Mansteins ergreifen. Im-
merhin scheint er noch Reserven zu besitzen, die dem

exponiertesten Keil der Russen am obern Pruth entgegen-
treten sollen. Folglich dürften sie ihm auch in Galizien
nicht fehlen.

Z4L vie seinen wocttc

cvenn auob àiwsr Näo/de, un cl in diesem neuen Xcisani-
menspiel müssten sieb bestimmt Interessenten kinden, die
kür cien beutigen Lesià Rngarns unck kür seine «M'aobt
nu âen Karpatben» ein weitreivbendes Verständnia babsn
würden — mebr à kür die Kxistens eines wenig stabilen
rumäniseken Ltaates!

In den letzten soeben nun gesobak etwas, das den
lingarn cken Meg ikrer künftigen Politik wies. Nos/caw
liess verlauten, à Rwrwäwew wiiirdew, wieww sie öessarabiew
»äwmtsw,. vom dew k/w^arw Vordsisbe?»biir</ew eràitew. vas
wies die Herren in Budapest gewissermassen an die bri-
tisebe Adresse. Von diesem Rage an verstummten die de-
rüebte niobt mebr, welobe von ungarisvken Londierungs-

s-Iinter 6sr frontiinie 6er amsrikani5cksn fünften ^nmss Kot ci 05 fnan^ö-
5iscks áots KrsvT eine I_a^anstt-8to-tt ernicktet, die nack modsrnZtsn

c-rvndiätrsn in5taliisi-t ist

versueben in bondon und Maskington rm beriobten wuss-
ten. vie ûetrae/àwAew der ??wAarisebew dresse M de?»

rwssisc/î/iwwiscbew Rrieds?»swer/tawdiw?»Aew bedeuten einen
gut lesbaren Kommentar daxu. va aber auok die kumä-
nen mit den Alliierten r.u verdandeln sebeinen — der alte
Rarst Ltirbe?/ soll in àkara weilen, drängte siok den Ler-
liner Stellen eine rasebe àtion auk, um den Lüdosten ?.u

siokern, bevor es ^u spät wäre.

vie Rolle der Rumänen
dürkte kür Berlin mindestens ebensoviel àlass »um ra-
seben Rändeln gegeben babsn wie die okkenkundig abkall-
lustige Haltung der okkiziiellen ungarisoben Kreise. lieber-
dies konnten irgendwelche Kntsobeidungen in Bukarest
gekäkrlieber werden als solobe in Budapest, weil die Rus-
sen dem Rrutb nädsr stoben als den ungarisoben Karpa-
ten, und weil der direkte Rüokxugsweg der Lüdarmoe
Nanskein über Rumänien kükrt. Nan kann also sagen:
die Liokerung Rngarns ist ein Mink mit dem Xaunpkabl
kür die Rumänen — und man kann beikügen: àob kür
die Bulgaren.

Im Verlauk der Vktivn gegen Rngarn babsn nun aber
die veutsebon einen ASsebicRtew poiitisebew Lebaeb^wA
durvkgekükrt, dessen Vpker die Regierung Vntoneseu —
gewollt oder ungewollt — ^u werden sokeint. àwîàiscbe
Rra/,pew babew sieb a?» der SesetsawA OwAarws beteiiiKt.
Nit andern Morten: Berlin bat der Regierung Vntonesou
Relsgenbeit gegeben, sieb praktiseb in den Resit?: ^enor
Rebiete ?.u sàen, weleke die Russen Rumänien vorspro-
eben batten. Damit werden die rumäniseken Divisionen
Nitgaranten der Besetzung eines bisber kreundgesinnten,
nun eben «besetzten» bandes. Lie werden mit neuem
Kampkgeist erküllt, weil sie «ibr Liebenbllrgen» wieder-
erobern und à «awAarisebew Rrà^eiwd» niedsrkalten
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können, àk die einkaobste Rormel gsbraobt: Berlin bat
xwiseben lingarn und Rumänien gewäblt, Rumänien prak-
tisob auk seine Leite go?:ogen, das okàielle Ungarn ge-
opkert und damit kür die näobste Xeit den Lüdosten auk

seine Meise stabilisiert, vas kann, kails Verbandlungeu
«wisoben Vntonesou und den Alliierten im Range gewesen
sein sollten, alle Raden abroissen.

Nan wird der deutsoben Netbods, die in diesem balle
?.ur Anwendung gekommen, so wenig die Anerkennung
versagen wie im balle Italiens, und wenn die bntwakk-

nung, vielleiobt aber auok die Kingliederung der ungari-
soben Gruppen in die östlioben Vvlcsonarmeen so verläukt
wie in Italien, dann ist in der bat die doutsoke Lüdost-
Stellung über Naobt wieder gefestigt worden, und alle
alliierten bräume von einem grossen Rutsok im Donau-
Balkanraum sebeinen xu verkliegen. àders wären natür-
lieb die Dinge /.u beurteilen, kalls die Ungarn Miderstanä
leisten wollten, kalls sie das noeb können. Vllein sin sol-
ober Lesàungsooup von deutsober Leite gebt niobt uu-
vorbereitet vor sieb und ist -iweikellos mit äusserster Rm-
siebt und Rràision ausgskübrt worden, so dass mit der
totalen Liokerung aller lebenswiobtigen Knotenpunkte uuä

Verkebrswegs gereebnst werden muss.

Die V.nnäberung der russiseken Armeen
naob einer Moobe alarmierender Krkolge Konjews und
Lobukows bat natürliob kür die bngarn verwirrliobe lim-
stände gsbraobt. Kinerseits müssen sie «den Russen iu
tlalixien» kürobten, leben dook noeb alle Krinnerungen au
die einstige «vampkwàe» in der ungarisoben biekebene.
«Rvmonna» ist unvergessen, lind unvergessen ist die

Räteregierung, das Vespenst, welobes drei Viertel des un-
garisoksn Volkes, von der Rerrensobiobt ganx abgesekeu,
kürobten. Der Miderstand gegen einen russisoben Bin-
marsob gekörte ?u den Lelbsverständliobkeiten der unga-
risobsn Rolitik. Reute erbebt sieb die brage, ob es uu-
garisobe bruppen geben könnte, wslobe im vstwinkel dos

bandes den veutsoben widersteben und auk die Russen
warten könnten, die sieb um den 22. Närs sobon dem

Rrutb näbern und bei gleiobblvibender Lobwäobe der deut-
soben Verteidigung in diesem Lektor leiobt genug eine»
Keil bis in die Karpatben binauk treiben könnten. Denkt
man kreilieb an die bisberigen ungariseb russisoben Be-

xiebullgen, muss man derlei Nögliokkeiten kommender Xu-

sammenarbsit weit von sieb weisen, sollte sie aber den-
noeb mögliob werden, dann würde sieb der gelungene
Lesetxungsooup als kolgenreioker deutsober Kebler erwei-
sen. Nan wird seben.

Xu den strategisoben lieberrasobungen der Moobe ge-
körte die kâZàieAarttAe Be«eà?»A de« sàc^ew
àA awd ??îitKer?w Dw/eá, wobei die ganse Lkrec/cs Lc^me-
?m^a-Noboâa-Kibmea der bemberA - Odessa- Baà in
russisobe Rande kiel. Noeb überrasobendsr war die
ra?ic/ des vw/estr aa/ ?weâr a/s à êa?»Aer Nree/ce, der
borskoss ASAew dew Rrwâ und die Oeàerrewwwwp der bim'e
wae/c L/à«/. Das Näebste, was erwartet wird, ist der
RorrwarscH beiderseits des Dw/e«tr rresirrärts c/er/sw Oerwo-
?eit2!. Die Lteàw</ wow Rrosàro?e wird damit vom Lüden
ber /ugedeokt, vaokdem auk gleiobe Meise vorber lViw-
witsa sw,w t'aii ^ebracbt wurde. Kbenso wird der Narscb
dw/estrab?r«rts Kie/dwwx/ Odessa erwartet, wäbrend die
Oewtsebew aw» öwzc noeb ibre Naobbuten in Rer'womaisb,
lboswesens/e und Vi/coia/ew? ver^weikelt ausbarren lassen.
Die Oebe?MAàwA wow 7'arwopoi durob eine neue 0//s»-
«iwe Aey-ew Brod?/-b6mS6,c/ und Koâi-bwdà bat ange-
setxt. Kremewss und àdÂàd sind gekallen. Das «Reis-

sen» kann auok diesen Klügel Nansteinz ergreiken. Im-
merbin soboint er noob Reserven r.u besitzen, die dem

exponiertesten Keil der Russen am obern Rrutb entgegen-
treten sollen. Rolgiiob dürkten sie ibm auok in Ralisisn
niobt keklen.



In Eschi bei Boltigen im Simmental feierte dieser Tage das Ehe-

paor Samuel Eschler - Schläppi in geistiger und körperlicher
Frische die diamantene Hochzeit

Am 18. März feierte der bekannte Thuner Fa-
brikant A. Hoffmann seinen 60. Geburtstag. Herr
Hofmann ist ein initiativer Förderer der indu-
striellen Entwicklung der Stadt Thun, und setzt
sich auch für manches kulturelle Werk in er-
freulicher Weise ein. Möge seine segensreiche
Tätigkeit noch viele Jahre seiner Vaterstadt er-

halten bleiben

Zufolge eines Bruches im Staudamm des
Kraftwerkes Brugg ist dieses für einige
Zeit stillgelegt. Die elektrische Versor-
gung übernahm das Aarauer Kraftwerk

einer originellen, überaus ansprechenden Art ist in der Lausanner «Revue d'Elégance» die
este Frühjahrs- und Sommermode vor die Oeffentlichkeit getreten. Das „Gemälde" einer Garten-

partie fand besonderen Beifall
in. Unter dem Vorsitz von Dr. Cottier, des Direktors des Eidg. Amtes für Verkehr, fand auf
3 ung des Vereins Verkehrshaus der Schweiz eine Tagung für Ultraschnellbahnen nach dem
•m von Prof. Kurt Wiesinger von der E. T. H. statt. Der Ordinarius proponiert die Schaffung
3 uropanetzes der Ultraschnelibahn mit über 300 km Stundengeschwindigkeit. Unser Bild zeigt

Prof. Wiesinger mit einem Modell

Am 16. Januar feierte Eduard Drexler, ein in Burg-
dorfer Kreisen bekannter Grenzbesetzungsveteran von
1870/71 seinen' 100. Geburtstag. Herr Drexler, ein
früherer Nationalturner lebt heute in Genf in einem
Blindenheim, denn infolge seines hohen Alfers sieht

er beinahe nichts mehr
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Gegenwärtig sind die Augen der frie-
denshungrigen Welt auf die Satellitenstaa-
ten der Achse gerichtet. Obschon Finnland
voraussichtlich nicht aus dem Kriege aus-
scheiden wird, finden die Aeusserungeri
des ungarischen Grafen Karoly und die
Vorgänge in Bulgarien nicht weniger In-
teresse. Ganz besonders beschäftigt sich
die Oeffentlichkeit mit der Reise des ru-
mänischen Fürsten Stirbey nach Ankara
und Kairo.

Dagegen wird es den wenigsten bekannt
sein, dass Fürst Barbo Stirbey der Schweis!
sehr eng verbunden ist. Das Haus Stirbey
gehört zu den regierungsfähigen Geschlech-
tern Rumäniens und spielte in der Ge-
schichte des Landes eine besonders grosse
Rolle, bevor der Hohenzoller Karl im
Jahre 1881 zum König Carol I. von Ru-

mänien gewählt wurde. Bekanntlich ka-
men die Hohenzollern schon 1866 in das
Donauland, zunächst als Regenten. Der
jetzt 74jährige Fürst Stirbey war ganz be-
sonders dem Nachfolger des ersten Hohen-
zollernkönigs der Rumänen, König Fer-
dinand, verbunden. Zwischen der könig-
liehen Familie und Stirbey sowie seiner
Frau Marga bestanden enge Freundschafts-
bande. Dagegen übertrug sich diese
Freundschaft nicht auf den Tronfolger, den
nachmaligen König Carol II. und Fürst
Stirbey war es, der dem jetzt in Amerika
lebenden Exkönig die Abdankungsur-
künde vorlegte. 1930, Ende April, hatte
sich der abgesetzte König Carol zu kur-
zem Aufenthalt in der Schweiz aufgehal-
ten. Als er dann nach Rumänien flog und
wieder an die Herrschaft kam, waren die
Tage des Fürsten Stirbey in Rumänien
natürlich gezählt. So kam es, dass er und
die Fürstin schon 1931 in Bern Wohnung
nahmen und fast 10 Jahre Gäste unserer
Stadt wurden.

Sie bewohnten ein Apartement im Hotel
Bellevue-Palace und sind in diesen Jah-
ren wertvolle Freunde unseres Landes und
anhängliche Bewunderer unserer schönen
Stadt Bern geworden. Von dieser Freund-
schaft zeugen nicht nur zahlreiche Briefe
des Fürsten und der Fürstin, welche heute
noch Bern erreichen und welche immer
von der Sehnsucht des fürstlichen Paares
nach dem friedlichen Alpenland erzählen,
sondern auch allerhand andere Erinnerun-
gen. So hangen in zahlreichen Zimmern
des Hotels Bellevue-Palace sehr hübsche
kleine Gemälde, welche die Fürstin Marga
während ihres Berner Aufenthaltes gemalt
hat. Die Fürstin hat Bern und die Schweiz
auch in manchem wohlgeformten Gedicht
besungen.

In Bern haben Fürst und Fürstin Stirbe
mit verschiedenen Berner Familien ve/
kehrt. Sie sind in zahlreichen Geschäften
als gute und freundliche Kunden bekannt
und wenn das Bellevue die Weihnachts-
Gugelhöpfe für die Fürstin zu backen

hatte, so wanderten diese nicht nur zu

Freunden, sondern auch zu dieser und je-

ner freundlicher Verkäuferin eines Berner
Geschäftes. Als dann der Krieg kam, war
insbesondere die Fürstin sofort hilfsbereit
Für die erste Soldatenweihnacht, welche

unsere Armee an der Grenze beging, stif.
tete sie ganze 40 Paar selbstgestrickte Sok-

ken und auch sonst war das hohe Paar

stets hilfsbereit.
Anfang Oktober 1940 schlug dann für

die beiden hohen Gäste Berns die Ab-

schiedsstunde. Sie schieden mit schwerem

Herzen von ihren Schweizer- und Berner-

Freunden. Dass sie sich auch im Hotel

Bellevue-Palace wohl und zu Hause ge-

fühlt haben, beweist eine Einladung zil

einem Abschiedsessen, welche nicht nur

an Herrn und Frau Direktor Schmid, son-

dern auch an das ganze Personal erging,

mit welchem das Fürstenpaar während

seines Berner Aufenthaltes in Berührung

gekommen war. Die Fürstin hatte für je-

den Teilnehmer nicht nur das Menü selbst

geschrieben, sondern auch mit zierlicher!

Blumenmalereien versehen und so sassen

denn die fürstlichen Gastgeber eine!

Abends mit dem Concièrge, dem Oberkell-

ner, den Zimmermädchen, dem Liftier,

dem Zimmerkellner, dem Portier usw. ein-

trächtig und wehmütig vergnügt beisara-

men, um Abschied zu nehmen und nicht

nur der Direktion, sondern auch all den

hilfsbereiten Geistern zu danken.
Jetzt befindet sich der 74jährige Fürst

im Dienste seines Landes wieder auf Rei-

sei. Man geht wohl nicht fehl, wenn man

annimmt, dass seine Mission nicht nur auf

einen Weg in den Frieden abzielt, sondern

vor allem auch auf die Erhaltung der

Dynastie, welcher der Fürst in seinem lau-

gen Leben immer ein weitsichtiger und

treuer Diener gewesen ist.

Fürst Stirbey und Bern

BERNER WOCHE

Arbeiter, ^^ie erfolgreiche Karriere
mann, das war Mannes zum grossen
eines unbemittelte Renschen stau-
Imperator. Tausend venezia», wenn
ten sich vor dem «

Regierungssitzes
er vom Balkon sein gebieterisch
seine Stimme ®rton forderte. «Evviva
die Rechte semes Volkes^
il Duce!» schrie di Vergangenheit.
hört zur Ge^tbefdie Dafeh, die die
Unauslöschlich sm<d

freihalten und eine
grossen Weltereignis ^ kommenden
Zeit dokumentieren, vorhandenen
Generationeni nur noch^ ^ erken-
Zahlen in den Gescmcn» __ ist
nen können. Benito verklungen, und
sein Name nicht resuob Diktator
die Zukunft Wir
nochmals seine Reproduktion sei-

S?'SÄffi die er an, 24. Märe 1",

ik Tahren, schwunghaft
also genau vor ^te, damals, als er
unter einen Erlass ^ j^rung des

Italien reorganisiert ^ ^ seinen Han-
italienischen Volkes ^ Graphologen
den lag. Durch ein .^hrift Mussolinis
Hessen wir die Worte. Roma
schonungslos beurteile kleinen
und Mussolini verdeckt), der
interessanten Expernnem e- «obschon
sich folgendermaßen schwierig
es für einen Graphologen Datum
ist, aus einem nu ^ Eigenschaf-
Schlüsse zu zßben. smu ^ grund-
ten zu lesen, dßallerd^ dürfen, denn
legend betiacht t Schriftstück erfor-
dazu ware ein g punkte festzustel
derlich. Immerhm sin<d Punk ^len, die nicht ausser von grossen
Schrift lässt ®ßi® Persönlichkeit erkennen
Ideen gepackte Effekt dieser Schrift
Der gegenwartige E«e glichen und
(also 1928) liegt iimi rem ^er mehr durch
betont stark das Haltung zum
angelernte als gefuhlsma g^g ripera-
Ausdruck komm -

heimliches Auftreten
ment, ja Ast ern ^en, wechseln mit
gegenüber andern ^ ist es mog-
seelischen Konflikten, Ausbrüche im
lieh, dass Is ist wahrschem-
Jähzorn enden können.
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eich der Schreibende stark »k

Vorschein kommen, c 1

nieder die g®

Zeit dauern. Denn es ® Denken
schäftlichen Dinge, die >^ch

»J"*«Ä Kautm»» g„,
sondern beurteile aus dem W<ß ^sondern oeuu"- --- ^ sich ui»

ÄTmlT gut\£

dî Aussagen der Grapholog^ wieweit

Oegenwârtig sind dis ^.ugsn der krie-
denskungrigen IVelt sut à Sstellitsnstss-
ten der ^.ckss gericktet. Obsckon Rinnlsnd
vorsussicktlick nickt sus ciern Kriegs sus-
sckeiden wird, tinden à Aeusserungen
âes ungsriscken Orsten Ksrolx und dis
Vorgänge in Rulgsrisn nickt weniger In-
terssss. Osnx bssonciers bssekàktigt sick

à Oskkentlickkeit mit lier Reise des ru-
mäniscken bürsten Ltirdezl nsck >Knksrs
unci Ksiro.

Osgegsn wird es cisn wenigsten bsksnnt
sein, dass Rürst Rsrbo Ltirbe? <ier Sckwsi-i
sskr eng vsrkunlisn ist. Oss Ksus Stirbezl
gekört 2U «ien rsgierungskâkigsn Osscklsck-
tern Rumäniens unci spielte in lier Os-
sckickte lies Rsndss sine bssonciers grosse
Rolle, bevor cisr Koksn2ollsr Ksrl iin
.Iskre 1881 ?.um König Osrol I. von Ru-

mänien gewäklt wurde. Reksnntlick ks-
rnen die Koksn2ollern sckon 1866 in das
Donsulsnd, 2unàckst sis Regenten, vsr
jetxt 74jäkrige Rürst Ltirbex wsr gsn2 be-
sonders dein «sckkolger des ersten Koken-
2ollernkönigs der Rumänen, König Rer-
dinsnd, verbunden, ^wiscken der König-
licksn Rsmilie und Ltirbe^ sowie ssiner
Rrsu IVlsrgs beständen enge Rreundsekskts-
bände. Osgegsn übertrug sick diese
Rrsundsckskt nickt suk den Ironkolgsr, den
nsckmsligsn König Osrol II. und Rürst
Stirbst wsr es, der dem zst2t in Amerika
lebenden Exkönig die ^.bdsnkungsur-
Kunde vorlegte. 1930, Rnde ^.pril, kstts
sick der abgesetzte König Osrol 2U Kur-
2sm àksntkalt in der Sckwà sukgeksl-
ten. Tkls er dsnn nsck Rumänien klog und
wieder sn die Ksrrsckskt ksm, waren die
?sge des Rürstsn Stirbst in Rumänien
nstürlick gewäklt. So ksm es, dsss er und
die Rürstin sckon 1931 in Lern Vkoknung
nskmen und ksst 10 äskrs «äste unserer
Stadt wurden.

Sie bswokntsn ein ^psrtemsnt im Kotel
Rsllevus-Rslsce und sind in diesen dsk-
ren wertvolle Rreunds unseres Randes und
snkänglicke Rswundsrsr unserer scköneu
Stsdt Rern geworden. Von dieser Rreund-
sckskt Zeugen nickt nur zaklrsicks Rrieke
des Rürsten und der Rürstin, wslcke keuts
nock Lern srrsicksn und wslcke immer
von der Seknsuckt des kürstlicken Rssres
nsck dem trisdlicksn álpenlsnd srzäklsn,
sondern suck sllsrksnd anders Rrinnsrun-
gen. So ksngsn in -sklrsicken wimmern
des Kotsls Rellevus-Rslsee sskr kübscks
kleine Osmälds, wslcke die Rürstin lVlsrgs
wäkrend ikrss Rsrnsr áutentksltes gsmslt
kst. Ois Fürstin kst Rern und die Sckwsi-l
suck in msncksm woklgetormten Oedickt
besungen.

In Rern ksbsn Rürst und Rürstin Stiche
mit vei-sekieâenen Lernei- Familien
kskrt. Sie sind in 2sklreicksn OsscKüktA
als gute und kreundlicks Kunden bsKsiW
und wenn dss Rsllevus dis IVeiknsekK-
dugelköpte kür die Rürstin ?u bsciiee
kstts, so wanderten diese nickt nur z»

Rreundsn, sondern suck 2u dieser unâ je-

nsr kreundlicksr Vsrkäukerin eines Lern«
Oescksktss. ^.ls dsnn der Krieg ksm, vsr
insbesondere die Rürstin sokort kilksbereii
Rür die erste Soldstenweiknsckt, velà
unsere àmee sn der lUren^e beging ztil-
tste sie gsnxe 4V Rssr selbstgestrickte Sch.

ken und suck sonst wsr dss koke ?gzi

stets kilksbsreit.
àksng Oktober 1940 seklug dsnn kiir

die beiden koken Oästs Rerns die à
sckisdsstunds. Sie sckiedsn mit sckiversi»
Kerzen von ikren Sekwst^sr- und Lern«-
Rrsundsn. Osss sis sick suck im kok!
Rsllsvus-Rslscs wokl und 2U Ksuse xe-

küklt ksben, beweist eine Rinlsdung Ä
einem âsckisdsesssn, welcks nickt um

sn Kerrn und Rrau Oirsktor Sckmid, sm-

dern suck sn dss gsn?e Rsrsonsl erginx,

mit wsleksm dss Rürstenpssr vrskrenà

seines Rernsr àkentksltss in Rerükrunx

gekommen wsr. Oie Fürstin kstte kür je-

den leilnekmsr nickt nur dss lVlsnü selbst

gssckrisben, sondern suck mit 2isrlickei>

Rlumsnmslersien verssken und so ssssw

denn die kürstlicken Osstgsbsr à
Abends mit dem Ooncièrgs, dem Oberkell-

nsr, den ?limmsrmädcken, dem kiktier,

dem Zimmerkellner, dem Rortisr usw ein-

träcktig und wskmütig vergnügt keissm-

men, um âsckisd 2u nekmen und mclit

nur der Oirektion, sondern suck sll à
kilksbsrsitsn Osistsrn 2u dsnksn.

dst2t bskindst siek der 74jäkrige kürst

im Oiensts seines Rsndss wieder suk Ret-

sei. klsn gskt wokl nickt kskl, wenn im«

annimmt, dsss seine Mission nickt nur s«l

einen IVeg in den Rrisdsn sb^islt, sonckr»

vor allem suck suk dis Rrksltung à
Ozmsstis, wslcksr der Rürst in seinem IM-

gen Reben immer ein wsitsicktiger unâ

treuer Oiensr gewesen ist.

I lli cit v i>>i«! It« i ii

Arbeiter, ^^ie crwlgreicke Karriere
msnn, dss Msnnss 2UM grossen
eines unbermttelte

^ Monscken stsu-
Imperator, ^susen VeneAS-, wenn
ten sick vor dem °

Regierungssitzes
er vom Rslkon ^ und gebietsrisck
seine Stimme cr lm forderte. -Rvvivs
die Reckte semes Volk^ Os ge-
il vucel» sebrre dr Vsrgsngsnkert.
kört 2ur «effslnd aber die Oswb, die die

»^Malten unâ eine
grossen V/eltersrgm âie kommenden
?ioit dokumentieren. vorksndsnen
Qenerstionen nur nock ^^ern erken-
Tlsklsn in den ^ àssolini — nock ist
nen können, ^cmto verklungen, und
sein Ksms mckt cssuos Diktator

à -ukunkt ^''rûkerì ^sàârlsngt. Vkir
nockmsls seine kràrs l ^ukUcm ^

« -- 2» -»à» >«,

Ik Iskren. sckwungkakt
slso gensu vor

^<z, dsmsls. sis er
unter emsn ^»i?^ â die Rükrung des

Itslien reorganisiert ^ ^nen «sn-
itslieniscken Volkes ^ Orspkologen
den lsg. vurek ^^n ^ikt lVlussolmis
liessen vir à V/orte Roms
sckonungslos deurteüe

diesem Kiemen
und Mussolini verdeckt), der
interessanten z^serte: « obsckon
sick kolgendermsssen sekwierig
es kür einen Orspbologen Datum
ist. aus sinem nu ^ Digsnscksk-
Scklüsse 2U »eken. sma gründ-
îen 2U lesen, die silerd^ ^ken. denn
legend ?àackt t^^^ gäriktstück erkor-

derlick. inomerkiN Smd Runk Die
len. die niât ausser ^ von grossen
Sckrikt iàs»k «ms intell^s erkennen.
Ideen gepackte ^kekt dieser Sckrikt
Der gegenwartige sserlicken ^d
(also 1928) iiegt 'm rem^ ^ mebr durck
betont stsrk das iA Haltung -um
sngelernts als säklsms Tempera-
Ausdruck.^omm -

^eimiickss iVuktretsn
ment, ja ksst em ^ben, weckssln nut
gegenüber sndern ^ ist es mög-
sseliscken Konklikten, ^abrücke im
lick, dass ^pìosionssrtig ^ ^àrsckem-
ääk-orn enden können.

s dsss -ucb der Sekreibende .stsrk
w-t

NSî^S-zZîî «K
^s^ìVSèm^^
Vorseksin kommen, l ^ nieder die ^
Veit dauern. Denn eS /UN ^^ken^ckàktiicken vinge ^e ^das^ ^
sondern beurteile ^s es Ää uw ^»>° -"-.à ASS? sSd-
sondern ^ gieb uu^-,.,^m^ iìà^ve??ekr 8^ 5

à^ussagen der Orapboiogie^^^i'
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